
„Macht auf die Tür zur Menschlichkeit“
Stadt und AWO luden die Leimener Senioren zur Weihnachtsfeier – Plädoyer für mehr Mitgefühl

Von Sabine Geschwill

Leimen.SchonbeimBetretendes
Portland Forums kam Weih-
nachtsstimmung auf. Die AWO
Leimen hatte liebevoll die Ti-
sche eingedeckt und Vor-
standsmitglied Christa Stadler
mit viel Geschick und dekora-
tivem Blick die Bühne für die
Seniorenweihnachtsfeier der
Stadt festlich hergerichtet. Stadt
und AWO arbeiten seit vielen
Jahren Hand in Hand, um der äl-
teren Generation in der Ad-
ventszeit eine Zusammenkunft
bei Kaffee und Kuchen und
weihnachtlichem Programm zu
ermöglichen. Lisa Deimel hatte
seitens der Stadt die Veran-
staltung organisiert. Jürgen und
Ritta Kohr waren mitsamt eines
großartigen Helferteams für die
reibungslose Durchführung
verantwortlich.

AWO-Vorsitzender Jürgen
Kohr konnte viele Gäste aus der
Kommunalpolitik und den Kir-
chen bei der 67. Senioren-Weih-
nachtsfeier begrüßen. Sein be-
sonderer Dank galt Ullrich
Schneider von HeidelbergCe-
ment für die Überlassung des
Portland Forums für diese fest-
liche Zusammenkunft. Er freute
sich, dass auch viele Bewohner
der Seniorenheime mit Betreu-
ern und Pflegekräften gekom-
men waren.

In seiner Weihnachtsan-
sprache machte er deutlich, dass

es bei der Suche nach Weih-
nachtsgeschenken nicht um
Schönes, Teures oder Wertvol-
les gehen müsse. Vielmehr sollte
man seinen Mitmenschen ganz
einfach ein wenig Zeit schenken
und auch an die ältere Genera-
tion denken.

„Wie schnell ist man einsam

und allein. Persönliche Ge-
spräche bringen da oft Freude
und lindern Schmerzen“, wuss-
te der Vorsitzende. Er plädierte
für mehr Mitgefühl und rief auf
zum Teilen von Freud’ und Leid:
„Macht auf die Tür zur Mensch-
lichkeit!“, so sein Tenor.

Leimens Oberbürgermeister

Wolfgang Ernst überbrachte
den Senioren im Namen von
Bürgermeisterin Claudia Fel-
den und dem Gemeinderat die
Weihnachtsgrüße. Er hob die
Jahrzehnte lange und gute Zu-
sammenarbeit mit der AWO
Leimen hervor und dankte Jür-
gen und Ritta Kohr für ihren

unermüdlichen Einsatz mit
Präsenten.

Ein interessantes Projekt
werde in Kürze mit der Evan-
gelischen Heimstiftung in der St.
Ilgener Ortsmitte angegangen.
Dort entstehe ein Generatio-
nen-Wohnprojekt mit Senio-
renwohnungen und Räumen für
eine Kleinkindbetreuung. Der
Spatenstich erfolge noch in die-
sem Dezember.

Moderiert wurde die Senio-
renweihnachtsfeier von Hans
Schmiedel. Er konnte unter der
Leitung von Ola Pfaff den Kin-
derchor Gauangelloch mit Kin-
dern des Fröbel-Kindergartens,
sowie Schüler der Musikschule
Leimen und des Musikvereins St.
Ilgen ankündigen. Dirigent
Werner Streib unterhielt mit den
AWO-Turmspatzen. Es wurde
eine Weihnachtsgeschichte vor-
getragen. Das „Klingende Klee-
blatt“ bot mit Ute Beisel, Ger-
not Schuppel, Jürgen Kohr und
Gisela Schmiedel am Klavier ei-
nen Strauß schöner Lieder von
Walter Kollo sowie Gospel-,
Schlager- und Operettenmelo-
dien. Die Stadt- und Feuer-
wehrkapelle sorgte während der
Kaffeezeit mit passender Musik
für Kurzweil.

Gedankt wurde auch dem
Allgemeinen Rettungsverband
für den Abholdienst für die Se-
nioren und dem DRK für die Be-
treuung der Gäste während der
Veranstaltung.

Im weihnachtlich dekorierten Portland Forum fühlte sich die ältere Generation wohl. Foto: PS Geschwill

Treu und zuverlässig für den Gesang
Evangelischer Kirchenchor lud zum besinnlichen Adventsabend mit Musik und Ehrungen

Leimen. (sg) Chorobfrau Marliese Ham-
mers konnte beim Adventsabend im Phi-
lipp-Melanchthon-Haus eine Vielzahl an
Mitgliedern des evange-
lischen Kirchenchores,
Freunde und Besucher
begrüßen. Für einen stim-
mungsvollen Abend sorg-
ten vorgetragene Ge-
dichte, gemeinsam ge-
sungene Lieder, die Chor-
auftritte unter der Lei-
tung von Michael A. Mül-
ler, ein Flötenensemble,
der Posaunenchor und
Klavierbeiträge.

Im Rahmen des
Abends konnte Marliese
Hammers auch Mitglie-
derehrungen vornehmen.
Lena Müller wurde für
zehn Jahre Mitglied-
schaft und ihr tolles En-
gagement geehrt. Die
zweite Vorsitzende Silvia
Bähr wurde für 30 Jahre
Zugehörigkeit mit der

Ehrenmitgliedschaft bedacht. „Sie ist
immer da, wenn man sie braucht“, be-
tonte Hammers.

Klaus Lingg hat 40 Jahre Sängertä-
tigkeit auf seinem Konto stehen. Er war
langeimOrganisationsausschusstätigund

sei stets hilfsbereit zur
Stelle, hieß es. Herbert
Stephan konnte 60 Jahre
Chortreue vorweisen. Er
sei ein treuer, zuverläs-
siger Sänger, der zudem
noch 21 Jahre Chorleiter
in St. Ilgen war.

Eine schöne Über-
raschung in Form eines
Schecks hatte Wolfgang
Müller vom Gemeinde-
verein mitgebracht. Er
überreichte Chorobfrau
Marliese Hammers und
Michael A. Müller als
Leiter des Kirchen- und
Posaunenchores 2500
Euro. Das Geld geht in
einen Fond für beson-
dere Projekte der Kir-
chenmusik und kann bei
Bedarf von den Chören
abgerufen werden.

Marliese Hammers (2.v.r.) konnte Lena Müller, Silvia Bähr, Herbert Stephan und
Klaus Lingg (v.l.n.r.) auszeichnen. Foto: PS Geschwill

Denn mit Musik lebt es sich besser
Kinder und Jugendliche boten beim IKWZ-Adventskonzert im Kurpfalz-Centrum ein abwechslungsreiches Programm

Leimen. (sg) Wer ein Instrument erlernt,
möchte meist auch das Erlernte anderen
zeigen und dafür Lob einheimsen. Zum
19. Mal hatte daher das Internationale
Kultur- und Wissenschaftszentrum Lei-
men Kinder und Jugendliche zu einem
Adventskonzert eingeladen, um ihnen ei-
ne Auftrittsmöglichkeit zu bieten. Im At-
rium des Kurpfalz-Centrums konnten sie
vor Publikum spielen und ihr Talent am
Instrument zeigen.

Der Vorsitzenden Rosemarie Michna
war es eine große Freude, ein Dutzend

Programmbeiträge ankündigen zu kön-
nen. Musik spiele eine große Rolle bei der
Entwicklung von Kindern und Jugend-
lichen. „Mit Musik lebt es sich besser“, er-
klärte sie. Wer ein Instrument spiele, der
lerne oft leichter und schreibe bessere
Noten in der Schule, wusste die pensio-
nierte Studienrätin. Die Konzerte des
IKWZ seien sehr gut für junge Men-
schen. „Hier können sie spielen, was sie
können und mögen“, hob Rosemarie
Michna hervor. Und wer schon über meh-
rere Jahre ein Instrument spiele, der kön-

ne Vorbild und Motivator
sein für jeden Anfänger,
meinte sie.

Beim Adventskonzert
kamen Klavier, Gitarren
und Geigen zum Einsatz.
Zu den jungen Künstlern
gehörten Charlotte Stol-
zenberger, Rahel Balat,
Weberson de Oliveira des
Moraes, Joel Kifarkis,
Marcel Mazur, Isabell und
Jennifer Braner, Valentin
Maissen, Philipp Fene-
san, Antonio Can Ja-
blunka und Joshua Ma-
yer-Lauterbach.

Die jüngste Musikerin
war fünf Jahre alt und
spielte nach einjährigem
Klavierunterricht
„Lieber alter Nikolaus“
und „Morgen kommt der
Weihnachtsmann“. Der

jüngste Musiker war gerade mal sechs
Jahre alt, hatte ebenfalls ein Jahr Kla-
vierunterricht und trug das Stück „Lie-
be Mutter“ nach einem Arrangement von
Diplom-Musiklehrerin Irene Michna vor.
Der älteste Konzertteilnehmer war 17
und hatte sich von Ludwig van Beetho-
ven den ersten Satz der Sonate opus 6
ausgewählt.

Die weiteren Konzertbeiträge reich-

ten von volkstümlichen Liedern über
weihnachtliche Melodien bis hin zu an-
spruchsvollen Werken von Frederic
Chopin, Johannes Brahms und Ludwig
van Beethoven. Alle Akteure wurden für
ihre Auftritte mit viel Applaus belohnt.
Rosemarie Michna hatte als Danke-
schön für jeden Künstler ein vom Ede-
ka-Markt Leimen spendiertes Niko-
lausgeschenk dabei.

Weberson de Oliveira des Moraes (l.) und Marcel Mazur zeigten
ihr Können an der Gitarre. Foto: PS Geschwill

120 Jahre im
Dienste der
Menschen

Evangelischer Gemeindeverein
zwischen Tradition und Zukunft

Leimen. (rnz) Einer der ältesten Vereine
in Leimen, der Evangelische Gemeinde-
verein, wurde in diesem Jahr 120 Jahre
alt. Dies war für den alten und neuen Vor-
sitzenden Wolfgang Müller auf der Jah-
reshauptversammlung nochmals Anlass,
auf die bewegte und spannende Ge-
schichte des Vereins zurückzublicken,
dabei aber auch die Zukunft und das
Werben um neue Mitglieder – insbeson-
dere junge Menschen und Familien – an-
zusprechen.

Im Mai 1892 hatte alles begonnen mit
einem Frauenverein und sechs Frauen so-
wie mit der Ehefrau des evangelischen
Pfarrers Becker als Vorsitzende. Dieses
Gründungsdokument ist nicht nur die
„Wurzel“ des heutigen Gemeindever-
eins, sondern auch des DRK Leimen. Da-
bei nahmen die einen die Entwicklung
über den Schwesternverein zum Kran-
kenpflegeverein und damit hin zur mo-
bilen, ambulanten Krankenpflege, wäh-
rend das Deutsche Rote Kreuz sich in
Richtung präklinischer Versorgung von
Verletzten und Erkrankten orientierte.

In den Gründungsjahren hatte der
Verein bereits die stattliche Mitglieder-
anzahl von knapp 300 Personen. Heute
sind es etwas mehr als 400, aber jedes Jahr
verliert der Verein durch Überalterung
zwischen 20 und 30 Mitglieder. Eine Ent-
wicklung, so der Vorsitzende, der es durch
neue Mitglieder, aber auch durch neue
Ideen, Zielsetzungen und Aufgaben ent-
gegenzusteuern gelte.

Immer war der „Verein“ gesell-
schaftlichen Veränderungen und Ent-
wicklungen ausgesetzt: Da war der Weg-
fall der örtlichen Krankenstation, der
Abzug der Diakonissen und dann im Jah-
re 1979 die Gründung der Kirchlichen
Sozialstation Leimen-Nußloch-Sand-
hausen e.V. Doch immer noch hat der al-
te solidarische Gedanke Bestand, sich für
die Menschen karitativ, diakonisch, so-
zial und gesellschaftlich zu engagieren,
sich aber auch zukunftsorientiert neuen
Aufgaben zu stellen und diese zu unter-
stützen und zu fördern.

So hat man im Jubiläumsjahr mit
10 000 Euro einmal die Weiterentwick-
lung des Elisabeth-Ding-Kindergartens
zum „Familienzentrum“ gefördert und
zum anderen im Jahr der Kirchenmusik
die kirchenmusikalischen Gruppen und
Kreise der eigenen Kirchengemeinde un-
terstützt. Und dies auch mit dem Ziel und
der Absicht, junge Menschen und Fami-
lien an die einerseits soziale und ande-
rerseits „Gemeinde gestaltende Idee“ des
Gemeindevereins heranzuführen und zu
gewinnen. Nur so könne der Bestand des
alten Traditionsvereins gesichert wer-
den, wie Wolfgang Müller betonte.

Nach dem erfreulichen Kassenbericht
von Klaus Ludwig und dem uneinge-
schränkten Prüfungsbericht von Hans
Appel und Horst Hellinger erbrachten die
Neuwahlen folgendes Ergebnis: Wolf-
gang Müller (Vorsitzender), Pfarrerin El-
ke Rosemeier (Stellvertreterin), Klaus
Ludwig (Vereinsrechner), Jan Bittler
(Schriftführer). Hans Appel und Horst
Hellinger bleiben Kassenprüfer und als
Beisitzer wurden gewählt: Inge Krämer-
Konrad, Gisela Neumeister, Rolf Kiefer,
Klaus Lingg und Michael Reinig.

Danach dankte Müller noch Klaus
Lingg für die langjährige Arbeit als
Schriftführer und Helma Röcker für ihre
nahezu 20-jährige Vorstandstätigkeit.
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Damen- oder

Herrenfassung
incl. entspiegelter
Kunststoffgläser* für
die Ferne oder zum Lesen 79,-€
Sie möchten Gleitsichtgläser dazu?

auf alle Gleitsichtgläser von der 
Einsteiger- bis zur Hi-Tec-Ausführung 

gültig bis 31.12.2012

Rohrbacher Straße 2
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20% Weihnachtsrabatt


